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Sb ?- und Gartenbau
Obstbaumformen.

Ter Kordon oder jentrechte Sch .mrbaum in Abb . 1 ist
, e einfachste der fog . strengen Formen , die zur Bekleidung

<)0 N Häuserwänden , Mauern und Zäunen dlenl . Man

muß diese senkrechten Kordons mit 59 cm Abstand von¬
einander Pflanzen .

cM 1 111 r
— -u« J <*** _ tri *

Die U - Form der Abb . 2 ijt ebenfalls für die ge¬
nannten Zwecke gut verwendbar . Aber auch für Spaliere
werden O -Formen verwendet.

Anders ist es mit dem einarmigen , wagerechten
Schnurbaum in Abb er sowohl wie der zweiarmige
wagerechte Schnurbaum (Kordon ) der Abb. 6 ist vor
allem zum Einfassen von Wegen zu verwenden, also dort
wo es sich darum handelt , die Rabatten nutzbringend zu
verwerten .

Das Spalier mit sechs schrägen Seiten -
ästen (Palmette ) , das wir in Abb. 4 finden , ist wiederum

8

6
— f i - L r

%
mehr als Wandbekleidung gedacht . Wagrechte Schnur¬
bäume und Schrägspaliere sind in 3—5 Meter Abstand zu
pflanzen .

Das Spalier mit vier aufrechten Aesten
<Verrier -Palmette ) , das wir in Abb. 5 sehen , dient eben¬
falls dem Zweck, kahle Stellen an Mauern und Zäunen
zu verdecken .

vir koWmk.
Von Alb . Ganter , Gartentechniker. Staufen t. Br .
Wir stehen jetzt unmittelbar vor der Hauptauspflanzzeii

fast aller Kohlarten und da dürfen wir mit Recht der ge¬
fürchteten Kohlhernie noch ein Augenmerk schenken und uns
in die Eigenart dieser Kohlkrankheit vertiefen, denn das,
was wir uns nochmals kurz ins Gedächtnis zurückrufen ,
dürfte unter Umständen ein wertvoller Faktor der Ernte -
verbeflerung und Ertragssteigerung fein. Es ist schon io
viel über diese Krankheit geschrieben worden, daß man kaum
etwas Weiteres darüber sagen müßte und doch will ich ver¬
suchen, diese Krankheit nochmals in allen Einzelheiten zu-
fammenzufaffen und möchte die Kollegen bitten, diesen Auf¬
satz in meinem wohlgemeinten Sinne zu studieren und ^ us -
zubewahren , damit er auch wirklich seinen Zweck erfüllt.

Wir unterscheiden einige Hauptkrankheiten und Schäd-
linge des Kohls , wie z. B . die Kohlhernie, Kohlgallenrüßler,
Kohlfliege. Kohlraupen und Kohlblattläuse. Jede einzelne
dieser Kohlbeschädigungen kann hier nicht genügend gewür¬
digt werden , und wollen wir zunächst die Kohlhernie be¬
trachten :

Die Kohlhernie l? lasmockioptiora brassiouel befällt nicht
nur alle Kohlpflanzen, sondern auch Rettiche . Radieschen
«s« . Der Erreger dieser Krankheit ist ein SchleimpUz , deffen
Sporen dicht die Zellen der kropfartigen Wucherungen aub»
fülle». Daher auch der Name Kropfkrankheit. Diese ver.
feuchten Kohlkröpfe gehen recht bald in Fäulnis über, die
Sporen werden frei, treten daraus hervor und verseuchen
wiederum die umstehenden nächsten Pflanzen . Eine solche
Kohlpflanze kann natürlich nicht weiterleben und stirbt in
den meisten Fällen ab oder fristet ein solch klägliches Dasein,
daß nie und nimmer daraus eine nur einigermaßen brauch¬
te Pflanze wirb . Die Kohlhernie kommt meist daher , daß
in ein und demselben Boden Jahr für Jahr Kohlarten ge-
pflauzen werden oder auch eine Verschleppung der Krankheit
ans dem Saatbeet erfolgt ist.

Was tun gegen Kohlhernie?
Diese Frage wird oft in allerhöchster Not ausgesprochen

und ist mir selbst schon sicher zu Hunderten Malen vorgelegt
worden . Ich brauche deshalb heute nichts Neues sagen , son¬
dern nur Wichtiges wiederholen: Wie bei allen Krankheiten
gilt auch hier , daß Vorbeugungsmaßnahmen besser und bil¬
liger sind, als alle Ausgaben und Mühen für Heilung, die
in den seltensten Fällen einen vollen Erfolg deshalb nicht
bringen , weil der Gärtner oft nicht die Zeit hat . lange Zeit
als Doktor zu operieren

Also Vorbeugen : Beginnen wir mit dem Saatgut .
Die Saat soll garantiert krankheitssrei kein. Wer gibt Ihnen
diese Garantie ? Also auch hier Selbstschutz. Wir machen das
Saatgut krankheitsfrei , indem wir dasselbe vor der Aussaat
durch Beizen mit erstklassigen bewährten Beizmitteln be¬
handeln. lAbavit z. B .) Dieses so vorbereitete Saatgut
bringt man in ein seuchensreies Saatbeet . O wie ost wird
gerade hier schwer gesündigt. Das Saatbeet bestimmt oft
den ganzen Ertrag . Wie viele Krankheiten entstehen hier
und werden von da aus auf die Felder verschleppt. Also
Sorgfalt aus Vorbereitung des Saatbeetes . Niemals frische,
junge Erde nehmen, in der noch zu viele Verwesungsbak¬
terien enthalten sein können . In vielen Gärtnereien ist
Mangel an gutem Erdreich . Die Erdhausen sind aber dir
Goldgrube des Gärtners und stellen, wie beim Landwirt der
Düngerhaufen , den Wohlstand des Gärtners dar.

Ist es nicht eine Freude , wenn man in einer gutgelei¬
teten Gärtnerei , an einer schönen geeigneten Stelle diese
wohlgepslegten Erdhaufen findet, und es ist wirklich kein
Luxus , wenn der Gärtner verschiedene Jahrgänge solcher
Erdhaufen sein eigen nennen kann. Wer gibt mir recht?
Fahren wir weiter : In diesen sorgfältig behandelten Saat¬
beeten ziehen wir gesunde , kräftige und abgehärtete Pflanzen
und setzen dieselben auf ein ebenfalls gutvorbereitetes Kul¬
turfeld , auf welchem mit weiser Ueberlegung Wechselwirt¬
schaft betrieben wurde . Ungefähr so : 1. Jahr gut gedüngt
und mit Kohl bepflanzt, 2. Jahr Zwiebel oder ähnliches und
3 . Jahr Kartoffeln , Möhren usw. Dann kann im Notfall
wieder von vorn begonnen werden. Solche weise Ueber¬
legung nützt ungeheuer. Weitere vorbeugende Mittel sind :
die abgeschnittenen Strünke sorgfältigst entfernen und ja
nicht auf den Erdhaufen , sondern verbrennen . Ebenso vor¬
teilhaft ist eine abwechselnde Verwendung von Stallmist und
künstlichen Düngemitteln , eine gründliche Lockerung des
Bodens und Durchlüftung und bringe man pro Ar ca . 35—40
Kilogramm Aetzkalk in den Boden. Gerade Aetzkalk oder
Schwefelkalk bilden wohl die einzigen wirklichen Arzneien,
einen einmal kohlherniekranken Boden wieder zu gesunden .
Heilungsmöglichkeiten sind daher : dringend notwendige
Wechselwirtschaft und starke Kalkungen, damit die Pilzspo¬
ren abgetötet werden . Ein Bekämpfen mutz auf jeden Fall
mehrere Jahre durchgeführt werden. Die schlimmsten Ver¬
breiter der Krankheit sind die Regenwürmer . Die Pilzsporen
der Kohlherniepilze setzen sich an der Schleimhaut dieser
Erdenwürmer fest und kommen mit denselben so wieder an
die Erdoberfläche, um dort neue Verseuchungen vorzuneh¬
men. Die Kohlhernie wird in sehr vielen Fällen mit den
Erkrankungen des Kohls durch den Kohlgallenrüßler ver¬
wechselt. Ein bestimmtes Kennzeichen der Kohlhernie ist die
schleimige Masse , die sich in den Wucherungen angesammelt
hat. Untersucht man also diese Wucherungen und Kohlkröpfe
etwas genauer , so wird man die Ursache leicht feststelleu kön¬
nen und die Art der Krankheit zu bestimmen in der Lage

' sein . Befindet sich aber in dieser Wucherung eine Larve, so
■ handelt es sich um eine Beschädigung durch den Kohlgallev-
! rüßler , also um einen tierischen Schädiger im Gegensatz zu
| dem bereits ausführlich beschriebenen pilzlichen Krank-
; heitserreger

Zum Schluß noch einige kurze Winke : Zwiebelgewächse
sind wohl so ziemlich die beste Pflanzenart , die auf einem ver¬
seuchten Beet verwendet werden sollen. Wo feldmäßiger
Gemüsebau betrieben wird , Hilst eine Einsaat von Klee ganz
vorzüglich. Die Kohlpflanzen nicht zu früh auf das Land
bringen , sondern erst dann , wenn sie sofort fröhlich weiter¬
wachsen können. Wenn die Pflanzen angewachsen sind, streut
man zwischen die Pflanzen etwas Chilesalpeter, nicht zu nahe
an die Pflanzen . Die Gabe soll nur gering sein und in
kürzerer Zeit wiederholt werden. Der Chilesalpeter hat
Bestandteile , die der Krankheit entgegenwirken können und
das Wachstum des Kohls sehr günstig unterstehen . Jauche
darf unter keinen Umständen bei vorhandener Krankheit und
Seuchengefahr gegeben werden. Wer einigermaßen mit
Ueberlegung das Gesagte beherzigt und in die Praxis um¬
setzt , der wird bestimmt Erfolg haben

Feldbau
Phosphorsaurearmnt und Thomasmehlmangel .

Schon seit langer Zeit wird allenthalben über den
Phosphorsäuremangel der deutschen Ackerböden nach
dem Kriege berichtet. Der zeitweise Ausfall der Thomas¬
mehllieferungen während des Krieges und der Nachkriegs¬
zeit hat doch einen größeren Einfluß auf den Nährstoff¬
zustand der Böden gehabt, als man geglaubt hat .

_
Es kam noch hinzu , daß man in den letzten Jahren

systematisch durch starke Stickstoffdüngung den Rest der
noch im Boden liegenden Phosphorsäre herausholte .
Dabei vergaß man aber , daß man den Wiederersatz nicht
ungestraft unterlaßen kann . Vor dem Kriege gab man
allgemein dreimal soviel Phosphorfäure wie Stickstoff.
Man gab Thomasmehl reichlich, weil man wußte, daß
man davon Nutzen hatte . Heute glaubt man , genug getan
zu haben , wenn man gerade ebensoviel Phosphorsäure
gibt wie Stickstoff. Man vergißt , was Geheimrat Wag¬
ner sagte , daß man mit Stickstoff die Pflanze , mit Phos¬
phorsäure aber den „Boden " düngen müffe . Ist es da
ein Wunder , wenn die „alte Kraft " geschwächt oder gar
verloren gegangen ist ? Die deutlichste Antwort auf die
Mißhandlung des Bodens in den letzten Jahren geben
folgende Zahlen : von 14 633 untersuchten Böden zeigen
10158 Böden Phosphorjäuremangel ; es sind das rund

70 Prozent !

Diese Zahlen haben eine nicht geringe Beunruhigung
in Kreisen vieler Landwirte hervorgerufen ; denn schließ¬
lich besteht eher die Möglichkeit, zu den 70 Prozent zu ge¬
hören , deren Boden phosphorsäurearm ist, als zu den
30 Prozent , die günstiger dastehen. Die schlagartig ein¬
setzenden Thomasmehlbestellungen in den letzten Mo¬
naten brachten notgedrungen Lieferungsstockungen mit
sich, da die Werke technisch nicht in der Lage waren , allen
Anforderungen auf einmal gerecht zu werden.

Leider hat daher mancher Boden , der es bitter not¬
wendig gehabt hätte , wieder fein Thomasmehl nicht be¬
kommen . Wie wird es nun im Herbst werden? Es wer¬
den dieselben Schwierigkeiten eintreten , wenn man nicht
dazu übergeht , mehr im Sommer zu beziehen . Eines
darf nicht vergessen werden : gewisie Anzeichen deuten dar¬
aufhin , daß wir ganz allgemein mit einem Rückgang in
der Thomasschlackenerzeugung rechnen müssen . Die Zei¬
tungen schreiben schon von ausgeblasenen Hochöfen usw.
Sicherlich wird diese Tatsache auf den Preis des Thomas¬
mehls nicht ohne Einfluß sein .

Soll man zu Kartoffeln kalken ?
In der breiten Praxis ist die Frage , ob man zu Kar¬

toffeln kalken soll oder nicht , noch ziemlich ungeklärt .
Mancher bäuerliche Landwirt , der immer stark misten
konnte und daher ohne Kunstdung auskam , hat ein einzi¬
ges Mal gekalkt und darauf jahrelang unter Schorf zu
leiden gehabt . Der benachbarte Gutsbesitzer dagegen ließ
sogar noch vor dem Anhäufeln der Reihen Kalk streuen
und seine Knollen blieben glattschalig. Wie ist dieser
Widerspruch zu erklären ?

Ganz einfach aus der Bodenstimmung ! Der bäuer¬
liche Acker war durch die reichlichen Stallmistdüngungen
( etwa ) neutral und wurde durch die starke Kalkdüngung
(wenn der Bauer etwas macht , dann gleich ordentlich dick)
erheblich basisch, so daß die Schorferreger sich freudig ver¬
mehren konnten . Der Gutsacker jedoch hatte im schwefel-
sauren Ammoniak , im Kainit usw. seit Jahren saure
Düngerformen bekommen und war dadurch erheblich ver¬
sauert . Die nun einsetzende Kalkung milderte die scharfe
Säure , so daß die Bodenuntersuchung nur noch schwach
saure Reaktion ergab . In solchem Boden wächst einer -
seits die Kartoffel am liebsten, andererseits können die
Schorfpilze sich nicht vermehren , denn sie fühlen sich nur
im Basischen wohl . Der neuzeitliche Landwirt kommt
also ohne Bodenuntersuchung auf Säuregrad und Kalk¬
bedarf einfach nicht mehr auf ; das beweist die Frage :
„Kalk zu Kartoffeln ? " schlagend . Vor Jahren hieß es
noch , man solle den Kalk deshalb unmittelbar zur Kartof¬
fel geben, damit die Schorfpilze recht wenig Zeit zur Ver¬
mehrung hätten , dann aber auf diesem Schlag den Kartof¬
felbau mehrere Jahre meiden. Heute hat man mit Hilfe
der Bodenuntersuchungs -Methoden klarer sehen gelernt .

Auf schweren , abbindenden Böden , die ja eigentlich
keine Kartoffelböden sind , aber zur Erzeugung von Ver¬
brauchskartoffeln oftmals mit herangezogen iverden müs¬
sen , hat der gebrannte Kalk noch eine weitere Aufgabe zu.
erfüllen . Er krümelt und lüftet hier die Oberschicht , wie
es die Kartoffel zur Atmung braucht , und unterstützt da-
durch den Zweck der Ackerarbeiten: zugleich bleiben die
Stauden gesünder . —

Das Endergebnis ist also folgendes : Man soll aus
mehrfachen Gründen zu Kartoffeln kalken , aber nicht mehr
aufs Geratewohl , sondern nur nach vorheriger Boden¬
untersuchung eine genau dosierte Menge !

Meh- und Geflügelzucht
Schutz den Schleiereulen.

Das Nachtleben der Schleiereulen mußte schon früh - '
zeitig den Menschen aufgefallen sein. Der seltsam gestal¬
tete Vogel, der in niedrigem Fluge leicht und geräuschlos
wie ein Schatten über den Boden dahin huscht, mußte zu»
mal in mondhellen Nächten Angst und Schrecken einslöfen,
ja an Geister und Gespenster mahnen . Dieser Eindruck
mag zu dem Aberglauben geführt haben , daß diese Vögel,
deren Stimme wie das Schnarchen eines Menschen klingt»
Unheil verkünden und bringen . Sieht man gar den Vo¬
gel im Hause ein- und ausfliegen , so glaubt man auch
heute noch vielfach trotz aller Aufklärung , daß er den nahen
Tod eines Bewohners damit anzeigt . Kein Wunder , daß
man sich dieses unheimlichen Gastes sobald als möglich
zu entledigen sucht, ihn unablässig verfolgt und tötet , wo
man seiner habhaft werden kann . In blindem Haß und
großem Unverstand wird die Schleiereule noch heute nach
altem Brauche an das Scheuertor genagelt . f

Dabei ist die Schleiereule wie der Busiard ein überaus
nützliches Tier , das sich im allgemeinen nur von lebenden
Tieren ernährt . Wenn sie auch nebenbei Maulwürfe und
Spitzmäuse , hie und da auch kleinere Vögel nicht ver¬
schmäht, so bilden doch Mäuse ihre Hauptnahrung , so daß
man sie wohl mit Recht eine „ fliegende Katze" genannt hat .
Daß dies der Fall ist , läßt sich deutlich aus dem fog . Ge-
wölbe ersehen, das häufig vor ihrem Neste zu finden ist.
Es besteh taus den unverdaulichen Teilen der verschluckten
Nahrung (Haare und Knochen ) , die durch den Mund aus -
geworfen werden . Untersuchungen des Mageninhaltes
haben ergeben , daß eine Eule 15 und mehr Mäuse in einer
Nacht verzehrt hat . Diese Tatsache sollte aber für den
Menschen eine ernste Mahnung sein , diesen treuen Ge¬
hilfen in jeder Hinsicht zu schonen und

^
zu hegen . Selbst

überzeugt von dem großen Nutzen ver Schleiereule, wllte
aber auch jeder bei seinen Mitmenschen für ihren Schutz
eintreten und vor allem aufflärend wirken»



Samstag , den 19 . Mai 1928.
Nr . 117 . Jahrgang 1928. Du Landbote * Sinsheim« Zeitung.
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Zur Einführung unserer Marke „ BAUMANN ’S IDEAL “
bringen wir große Posten guter

Schuhwaren
meist » Original -Rahmen « - und beste Ago -Arbeit
enorm preiswert zum verkauf.

(Mengenabgabe behalten wir uns ausdrOcklich vor).

Herren -Stiefel und -Halbschuhe
ca. 300 Paar schwarze Boxkalf -Herrenstiefel

(Original -Rahmenarbeit) Regulärer Preis
ca . JC 24.— JC 16 .75

ca. 300 Paar schwarze Boxkalf -Halbschuhe
(Original-Rahmenarbeit ) Regulärer Preis

ca. JC 21 .— JC 16 .50
Braune Boxkalf -Halbschuhe (Original-

Rahmenarbeit) Regulärer Preis ca. ^ 24. — JC 18 .50

ca. 400 Paar schwarze RoB -Chevreaustlefel
echt Goodyear gedoppelt , Qualitätsware
Größe 40-46 , Regulärer Preis ca. JC 14 .50 JC 10 .50

ca . 80 Paar schwarze Roß -Chevreau -Derby -
Stiefel , Größe 40-45 , solange Vorrat JC 9 .50

Roß-Chevreau -Halbschuhe
Qualitätsware , solange Vorrat
Größe 40-45 JC 12 .50 , Größe 36- 39 JC 10 .50

Damen -Straßen -Schuhe
ca . 1 00 Paar schwarze Hamen Spangenschuhe

(echt Chevreaux Rahmenarbeit)
Regulärer Preis ca. JC 16 .50 nur JC 13 .50

ca. 100 Paar schwarze Qamen Spangenschuhe
(echt Boxcalf Rahmenarbeit )
Regulärer Preis ca . JC 16 .50 nur JC 13 .50

ca. 80 Paar schwarze Boxkalf - Bindeschuhe
laLuxus -Agoarbeit,echtL . XV-Abs. nur JC 14 .50

Schwarze Damen -Zugschuhe Qualitätsware
Regulärer Preis ca. JC 12 .50 , solange Vorrat

JC 9 . 45 , JC 8 . 90 und JC 7 .90
Lackleder -Damen -Spangenschuhe

moderne Formen nur JC 10 .50

Schwarze Boxkalf -Spangenschuhe
moderne Form nur JC 10 .80

Damen -Mode -Schuhe
Braune Chevreau -Spangenschuhe Sektfarbige Chevreau -Damen -Spangenschuhe

Qualitätsware Ia Paßform nur JC 12.50 moderne Stepperei Ago , L. XV-Abs.
Regulärer Preis ca . JC 18.50 nur JC 14 .50

Hellfarbige Damen -Spangenachuhe Lackleder -Spangenschuhe , feinste Ago-
in neuesten Formen nur JC 12 .50 Arbeit, Regulärer Preis ca. JC 18.50, nur JC 14.50

Kinder -Schuhe
ca . 300 Paar schwarze Rindbox -Kinderstiefel Schwarze Spangenschuhe , kräft. Lederausführung

Reg . Preis Gr . 23/24 JC 5 .90 , Gr. 25/26 JC 6 . 75 solange Vorrat Gr. 31/35 27/30 25/26 23/24
Gr . 23/24 nur JC 4 .50 , Gr. 25/26 nur JC 5 .— jf , tz.45 5 .90 5 .25 4 .90

| Braune , Lackleder - sowie {einfarbige Kinderspangensctmhe hei größter Auswahl äufierst vorteilhaft f|

Werktagstiefel Rindleder , geschlossene Lasche, 2 söhlig, Stoß¬
eisen u . Sohlenbeschlag , Gr. 40 , 46 nur 10 .50

Ledergamaschen , ge¬
walkt , schwarz u . braun nur 6 .90

Alleinverkauf ! Marke Dorndorf; Baumann’s Ideal ; Br. Dietü; Fnfipflege nach Dr. Scholi-System,

0 BECK Nadif
.

5 INSHEIM a/d Eisen z

Schuhbans Baumann , Schwäb. Gmünd
Scbuhhaus Banmann , Beidenbeim -Brenz
Scbuhhans Baumann , Neuenstadt -Kocher
Scbuhhaus Otto Beck Nacht. , Sinsheim -Els.
Scbuhhaus J. Bletzinger , Gefslingen-Stge.

NB - Wir bemerken erg . , daB es sich bei obigen Posten um völlig einwandfreie modernste Artikel
handelt , die fast restlos erst in den letzten Monaten ans Lager genommen wurden .

MinMriblinIit HeilamWt
für Rheumatismus, Ischias, Gelenkerkrankungen ,

Erkrankungen der Gallenwege , Asthma .
Unter ärztlicher Leitung

HEIDELBERG
Bergheimerstraße 4 (Bismarkplatz)

Fernsprecher 254 .

Hohwlockftklne
Ohne Eand und Kies, nur aus separierter Eisen¬
bahnschlacke hergestellt , höchste Stabilität. beste Wärme¬
haltung absolut trockenes Mauerwerk. Zugelassen durch
besonderen Erlaß des Bad. Ministeriums des Innern
_ oam 3 . XII . 26 für 31/2 gescholsige Bauten.

Ferner : Schlackensteine. Blockftelne flir
Zwischenwände , Kamintrommeln , Mauer -,Berputz -, Beton - und Vstastersand . Ge¬
waschene Schlacken zum Betonieren ,
Schlackensanb , Sackkalk, Slsenbetyn -

deckenträger, „Leglba ".

Süddeutsche Bauftetnwerke
Kälberer & (Sie., Meöloch.

Fernsprecher Nr. 1l .
Vertreter für den Bezirk Einsheim :

Robert Gmelin ln Ginshelm.

Magen- und
Gallensteinleidenden
empfehle ich mich als Spezialist für

operatienslose BeMImp.
Homöopathische -Biochemische Praxis .

Sprechstunde : vorm . 9— 11 nachm . 4—6 Uhr
Sonntags von 9—11 Uhr.

HEIDELBERG , Werderstraße 45.

Gsnst ist #0 « Semiche Äimß»
fünf ' , die Kuntzeitfchrifi tm nm
Umschlag, ausrcifaufl / unb
« av « ollen Sie bann mit Zhrem
Empfänger macken,wenn Sie die
ausführlichen Programme stier
Sender nicht haben ? Verchslv . .

OestellenSie von Aeurfchen Xnndstmk vel Ihrem LuchHändler. priefträge»
oder Postamt. Lezugspreis mvnakl. RM2. (kin-elstestsoPf. Ver den Seutjchen
Xundfunk nochnichtkennt, forderekostenlosProbeheftvomVerlag. JVriiv 24

| in billiger Preislage
gut gebaut, neben

Weltmarke !
Steinway & Sons , Ibach u . a.
gegen bequeme Zahlungsweise
Gebr . Trau , Nachf . Hugo Reiher
Bruckenstraße 8. Heidelberg Fernsprecher 1099 .

Inserieren heißt interGm ».

Verkr « ugv Irans Missionen
Flügelpumpen
Baugeräte

Bergheimerstraße 3 .

jeden Beruf

CmilSleinruck
HEIDELBERG

J N H A B £ R : HERM A N N TROMMLER
• 18 9 8

G T st-

Das

Radiumheim - Neckargemünd üeJ.
dient vor allem der modernsten Form der Krebsbekämpfung . Das Radium¬
heim verfügt unter allen deutschen Instituten über die größte Menge

strahlender Substanz .
Wiss . Beratungsstelle zur Bekämpfung von Krebs , Tub . Haut -Geschlkrkh.

Institut Mannheim 0 2, I Tel. 26747.
u . im Radiumheim Neckargemünd Tel .45 .

W. Volkstheater I
Sonntag, den 20. Mai,

nachmittags 3 Uhr . Große
Kindervorstellung . Auch
der reiferen Jugend zu
empfehlen

Emil und Paal im
Indimrland

Abends 81/2 Uhr
Parole Lachen , Lachen
Ein fidili Einpuatieraog
Operettenzoße in 4 Ak¬

ten von G . Starke

Druckarbeiten
jeglicher 2trt für » e
werbe . Kandel und
» ebbrben ln fauberfter
2Iu«fübrung liefert In
türjrUrr 3rl» und ju
mübigen C reifen

S . Beckersche
DuchbruSeeel
Ginsheim

beim Dahnhos.

hlATlONALSA ^ lK
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kapital und Reserven unserer Bank R .-Mk. 115 Millionen

ZWEIGNIEDERLASSUNG HEILBRONN
Annahme von Spargeldern , audt in kleinen Beträgen , gegen Aus¬
händigung von Banksparbüdiern und gegen günstige Verzinsung .
Verkaufvonhodiverzinslidien Goldpfandbriefen und Obligationen .

GrosseAosweMJam - Hiite
Exotische Geflechte , eingetroffen !

Preislagen : 6 .50 7 .50 8 .50 1L - 15 .~
bis zu den feinsten Qualitäten .

Heil¬
bronnHut - Haus - Haasr/s
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